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$. Sa0rgong Souen[mg (0t0e), Dlto0et 1038 llummet l0

0ie [ouetnlomitien in 0en $iüengemein0en Sütrou un0 Bäilron.
Irrn .QrciEirttti-'itttr'' ü. e. Er

§ss §oti Ston,ih$gen.
&ran;ilrgeri iit ols §ori et[t 17;] unl irt trc'lt n:rcfliolgetIDett

]arf1rerr ent'itsnben. llngelegt r0lr Srrnii I. oott !cuctthur,g, 'Dem

e5 ieirren !iumerr ileuDsrrft, ols -=irgnitt rrrit c'itrem fleinett Sct,
mcr,t, Das Der Se*uiii$tigurrg Der lljilirrcjcr §]uernoigtc ultt0tz

S e r I r n g, §'ücüen,ta$rrfrri.
'ltopbcr Serlirrg rrlnr;trcn Dieie hei[en bi'=' trrhirr ttebettumtl,iu'')
ncrie$cilen ![emter ncn üiigicic obgetrerurt unb itr &rrrr3loi
bieierr )')ismc,rr crlriclt,Dns &oritgeböit cine bruptlmt{ic{te
llcircnDe tlöritcritelle cinger,i,Cltet. eos 0ud) uoeiterllirr ncben,
onrtlic{1e llmt rrls ![rntrnoigt murDe Dern neuerr Srueruoigt in
i(rnn3!rgen, tlisnDicfincirl ir, iilrcrtr0gen. eie llteitenDe §ötiitet',

[tellc murDe 1E7ti eirrgeSogett
unü an i'lrer Stelte in
6riinboi c i ne Dberföritet[telte
cirrgeri$,tet, in Sron,aboi 6{ieb
c inc fr cnieriöri[ter[üefle, iberun

Siti 1890 noCl Siitqu oerlegt
murtre. ens EoritgeDöit m,urhe
ncriauit ülr,r\err Dcr !ßihee,
jer Ss,uerDoigt[telle ent[tcm,
menb,err SuieiDri6 Jenfe[,
rrcr,gl. :'|tr. 1 :

l. SronJboi:Ee[i{ieu
rrr'Ill 1891 his 1925 §orl $etn'
ri6 &rielrriü Sentet, feit
1925 ,Deifen cirr,iiger Sobn
,Triobri6 2llilgelm geintidl
jenf e[.

l. e'ic ütrrtbiSnei,
De r i4e 5 r oBf öt n,er,ei :

[tnrrD, ,iit e5 non Stanti II. cru]
6.ülobbsu rretie$en. Srsnti II
Ißitnre bstte !ier his ltt 'iflrcitt
162s eriolgien iobc i[1rclt
!lt,ituen[iti, 1ti2H-1 65s lreill'lt
es iid) im Selilie oolt ,Ire rc tt

5o[1n Srrni $eiinri$, uitb
1ti58 ging ci Dur$ Roui itt
Iren Seiiii non Srorr3 $e,itt,
rid1r iodltcr, Dcr $er3op1i:t
Gleonorc Gsroline oolr $oi,
itein,Sotr,Derburg übet, triir r'r:i

nrit illt,enr 60rterr bis 3u ibtetrr
f o,b e b earo[1rtt c. tsi s l7l:i
üoIlniili lrer lrei,Dett 5öbnc
t*rer Eorgeri'Jtlntelt, hlieb t5
:ro$ [ercn in,be nocf] einigc
jotlre lllitmerriit,r,\er ü,itme
Des iüngiteri Srin,lett, llttmu
Dorot$ea, gcb. o. [l3interielrr.

eitert uri) rnir cirrcm geröumigett

mufftc ,Dann .rber uegrn $of Jenfet, Sranabof. g_ie iit - ge-I]ilbet ous ber
t,orriöItisfeitgeröumtoerlrcn. ' - ,.,i1 ;rii..o .rrr^+^-"iir6? miiaö, rlten uriprüngfi$ !er{,$cft,
§er $suntteil lres ggloiies !tuln': 8lüsse' Iibotomeiiter' Eüd)en iirir;;,-''i'r;;"Uniong 1700

n,ur,lrc 171s qbgcbro6cr, ber :)torlilügel lr,icntc nodl iris inr üe[i§c ci.ncE -rürgsn j ü t g e rr s tieiinbl,i6en unb
17lti irls ll3rilnung les ieit 171:l rerpu.r$teten Eorrcerfcs, Durrü $eirot nu liirgcns ioüicr mit Srie'Driü {ß:u,nber nuf

\iö$tertlaus erie8r, ,Da.-. 182ts obbronnre. Oer meiit ols eltcr lBitrcc beir,atctc iur glci$en -=to,!te'Den Stcnf ÜorrDi$nei,
G$Ioftgrrten ongeipror{7ene $eutige jentelirfye Gorten itr }ron3, :,\ e r oug $öttcu, Deiien €oln tseüfolb GSti[tion Sonbi6neihet
loi iit ctft 171]ö oui ,Der 5te[e bes ellemoli,gen Gd]lobplotes 1752 6ei üu'itc,i,I,ung lr,es Eorrc,erfes ;bi,e GroBfötnerei i4ui, tbie

cngelegt ,[urd) Den ,DerJeitigen Tö6ter §erl,i,ng, ber ,Dieien Giat, ii$ Ileute mit Gri6 !ßon,bffinoi,D,er in ber rie6iten Generctii,ott
ien mit einer tsru{.iteinmauer umgcben m,uBte. -- geir 17.tll irn }'ornilienbeii1i heiir:Der.
n,nr bls Eormcrf oerpodlter..unb ioar biE 17:l! sn'Den fioior 3. O,ire gd)Ioitmilil niüe Gto'Rtätnerei: ibr
Rreienberg, uon 1732 bis 1751 qn ben üigeeSct Bouerooigts, Suunbitod iit hie ebemnligc fiotoetfsi$,mi'e'be, Iric um 1700 ber

io4,n Snns --1ürgcn tserling. lIIs bieler e,ine !?eup,o$tung e[, r\erSeitige Scllmiu§ $'iltDcbronh tüttili{ rlt ii$ brodite
lefnte, uur,lre ios Eouoert ouigeteilt, uni loflr ium gröi;eren lturd1 $cirot nrit $illebrrnis fo$ter etm,orb ,bie g$mierle 1729

Ieilc on,»ie §ronlflcgener,3um fleinercn feilc an Srrtels, $lns ![1bre6i gd]l0ttmonn, rbeifen'€ol1n 1752 trur$ Gt,
borfer un,l 3d;ulenrf oricr GiumoIlner, iogen. RötI1er (ßfune r) ir;crF unn Sormerfsläntrereicn bie G6miebe pr 6roftfätrr,erei
Dtluobl t\icic io ti$fige -9uicn idluien, belliclten iie 'Dod,, ein, :uEbrutc. Sic beiinDet iiÖ mi,t Dem lleutigen Eeii§er »einri6
m,ol üls iol6e,in,tlie negiiter eingetrrgen, Die tseSei4nung'rls irieDt. .Qurl 3blottmrnn glciüiolls in Der leüifen Genelot,icn
Röt,ret, iebog iur llnteri{eilbung gegcnübcr rid]tiger -Qätnern im Sqnrilienbeiit.
olsGro|1tötner. 4. Oie Sd1ön,elergiöe Gtoffätflere'i : sie iit

Ser fleine bei ber Uuiteilung oerbleibenDe Bcitboi our'be GntDe 1750 Dur4,ben fiicülcr ]ron§ jo6,en Eeug'm0r'n ge:

ois Sotltgeböit belciien unD rbem freiten,Iren $ör[ter ols bien[t, idloifen. 1791 gi:ng iie iibcr rui Ber,gmanns 5ü,rn'iegerlobn 5o6.
Iidter lßo$niiS pguruieie,n. Eis 1752 oior Dos llrnt 'Des fr,eit,en, iinr. 2I I b r e S 1 qus Eormbef, einen ßohemc$er. Oie lllbreüts
ben fiör,iüers un,b b,es 'Qlmtsooigts iür ,bos !Im,t Souenbutg mit blie6en iüni Generotionen $in,bur$ im Eefi{e Der ßötner'ei,
bet Boucr,uoigtei !ßigee3e Der6lunben, 'in bieiem $o[re o,ber ncrli ,bie aus fleinen üniängen erft na@ u'nb na$ 3ur Grofrtäfneret
Dem tobe rbes Beiten,b,en ,fiö{ters unD ,llmtsooigts SronS O[ti, eroeitert ii,t. 1919 ging iie ,r\,ur6 ßou,i qn ben aus lr,em lße[t,
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Die Bauernfamilien in den Kirthengemeinden Pötrau und Yüthen. 
D Von Kreisſyndikus a. D. 

Das Dorf Franzhagen. 
Froanzhagen iſt als Dorf erſt 1752 und in den nachfolgenden 

Jahren entſtanden. Angelegt von Frans 1. von Lauenburg, dem 
25 ſeinen Namen verdankt, als Jagdſit mit einem kleinen Vor- 
wert, das der Beaufſichtigung der Witzeezer Bauervoigte unter- 
ſtand, iſt es von Franß 11. erweitert und mit einem geräumigen 
Sh<hloßbau verſehen. Frang 1i 
Witwe hatte hier bis zu ihrem 
16238 erfolgten Tode ihren 
Witwenſitz, 1628-1658 befand 
es ſim im Beſitze von deren 
Sohn Franz Heinrich, und 
1658 ging es durch Kauf in 
den Beſitz von Franz Hein- 
richs Tochter, der Herzogin 
Eleonore Caroline von Hol- 
ſtein-Sonderburg über, die es 
mit ihrem Gatten bis zu ihrem 
Tode bewohnte. Bis 1713 
Wohnſiß der beiden Söhne 
der Vorgenannten, blieb 
nac< deren Tode no<h einige 
Jahre Witwenſit der Witwe 
des jüngſten Prinzen, Anna 
Dorothea, geb. v. Winterfeld, 
mußte dann aber wegen 
Baufälligkeit geräumt werden. 
Der Hauptteil des Sc<loſſes 
wurde 17158 abgebro<hen, der Nordflügel diente noc< bis 
1746 als Wohnung des jeit 1713 verpachteten Vorwerkes, 
wurde aber dann ebenfalls abgebrochen und durch ein einfaches 
Pächterhaus erſetzt, das 1823 abbrannte. Der meiſt als alter 
Schloßgarten angeſprochene heutige Jenkelſ<he Garten in Franz- 
hof iſt erſt 1735 auf der Stelle des ehemaligen Sc<loßplatzes 
angelegt 'durc< den derzeitigen Pächter Berling, der dieſen Gar- 
ten mit einer Bruchſteinmauer umgeben mußte. -- Seit 1713 
war das Vorwerk verpachtet, und zwar bis 1732 an den Major 
Kreienberg, von 1732 bis 1752 an den Wißeezer Bauervoigts- 
john Hans Jürgen Berling. Als dieſer eine Neupachtung ab- 
lehnte, wurde das Vorwerk aufgeteilt, und zwar zum größeren 
Teile an die Franzhagener, zum kleineren Teile an Bartels- 
dorfer und Schulendorfer Einwohner, jogen. Köther (Kätner) 
Obwohl dieſe jo richtige Hufen ſchufen, behielten ſie doch, ein- 
mal als ſolche in die Regiſter eingetragen, die Bezeichnung als 
Kätner, jedoHh zur Untericheidung gegenüber richtigen Kätnern 
als Großtkätner. 

Der kleine bei der Aufteilung verbleibende Reſthof wurde 
als Forſtgehöft belaſſen und dem Reitenden Förſter als dienſt- 
licher Wohnſitz zugewieſen. Bis 1752 war das Amt des Reiten- 
den Förſters und des Amtsvoigts für das Amt Lauenburg mit 
der Bauervoigtei Wißeeze verbunden, in dieſem Jahre aber nach 
dem Tode des Reitenden Förſters und Amtsvoigts Frantz Chri- 

es    
Hof Jenkel, Sranzhof. 

Dr. Berling, Büchen-Bahnhof. 

ſtopher Berling wurden dieſe beiden bis dahin nebenamtlich 
verſehenen Aemter von Witzzeze abgetrennt und in Franzhof --- 
dieſen Namen erhielt das Forſtgehöft = eine hauptamtliche 
Reitende Förſterſtelle eingerichtet. Das auch weiterhin neben- 
amtliche Amt als Amtsvoigt wurde dem neuen Bauervoigt in 

Franzhagen, Wandſchneider, übertragen. Die Reitende Förſter- 
ſtelle wurde 1876 eingezogen 
und an ihrer Stelle in 
Grünhof eine Oberförſterſtelle 
eingerichtet, in Franzhof blieb 
eine Revierförſterſtelle, deren 
Siß 1890 nacht Lütau verlegt 
wurde. Das Forſtgehöft wurde 
verkauft an den der Witzee- 
zer Bauervoigtſtelle entſtam- 
menden Friedrich Jenkel, 
vergl. Nr. 1: 

1. Franzhof: Beſiter 
von 1891 bis 1925 Carl Hein- 
rich Friedrich Jenkel, ſeit 
1925 deſſen einziger Sohn 
Friedrich Wilhelm Heinrich 
Jenkel. 

2. Die Wandſ<nei- 
derſ<eGroßfätnerei: 
Sie iſt gebildet aus ider 

HENSE . . alten urſprünglich herrſchaft- 
Aufn. : Flügge, Photomeiſter, Büchen lichen, ſeit Anfang 1700 

im Beſige eines Jürgen Jürgens befindlichen und 
durch Heirat von Jürgens Tochter mit Friedrih Wunder auf 
dieſen übergegangenen Krugwirtſc<haft. Wunder ſtarb 1718, ſeine 
Witwe heiratete im gleichen Jahre den Frang Wandſ<nei- 
der aus Pötrau, deſſen Sohn Berthold Chriſtian Wandſchneider 
1752 bei Aufteilung des Vorwerkes die Großkätnerei ſchuf, die 
jim heute mit Eri Wandſchneider in der ſechſten Generation 
im Familienbeſitz befindet. 

3. Die Shlottmannſ<e Großkätnerei: Ihr 
Grundjto> iſt die ehemalige Vorwerksſc<hmiede, die um 1700 der 
derzeitige Schmied Hildebrand käuflih an ſich brachte 
Durch Heirat mit Hildebrands Tochter erwarb die Shmiede 1729 
Hans Albre<ht Schlottmann, deſſen Sohn 1752 durch Er- 
werb von Vorwerksländereien die Shmiede zur Großkätnerei 
ausbaute. Sie befindet ſich mit dem heutigen Beſitzer Heinrich 
Friedr. Karl Schlottmann gleichfalls in der ſechſten Generation 
im Familienbeſitz. 

4. Die Schönebergſ<e Großkätnerei: Sie iſt 
Ende 1759 durc< den Tiſchler Franh Jochen Bergmann ge- 
I<affen. 1791 ging fie über auf Bergmanns Sc<wiegerſohn Joh. 
Hinr. Al bret aus Barmbek, einen Rademacher. Die Albrechts 
blieben fünf Generationen hindur< im Beſige der Kätnerei, 
die aus kleinen Anfängen erſt nach und nach zur Großkätnerei 

erweitert iſt. 1919 ging fie durch Kauf an den aus dem Weſt- 
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föliidlen itommenDen S,onb,mcnn $einr. Ißi1,0. gd)ö neber g

ü6er, iber [ie 'bur$ $in6raüouf ,ber 8önbereien ber Dflrogg,el6en
Rötnet,ei rceientliü u,er'gröfierte.

5. Die,e!emolige Sinri6s,idle Rötnerei: €ic
iit begrünbet l7'oL ,D,on ib,em tisbeuigen Eoroetfsnogt iruccli
Sint'iSs utrD blieb iünf Genetqti'onen Iung'im Sinr'idtsi$cn
Eelitie, ouutre ober oon ibem ietten Eeliter 188ö par3ellenneiie
im Oorie o;uigeteilt. Die 6e,böube mut,ben uui !Ib6t'u6 otr,
fou,ft. Oi'e ,ßätnctei beitebt ul'lo ni$t m,e'!t.

0. Die $'Iintiüe Rötnerei; 17-o2 gegrünuet Don

.!ons $inridl rTI,int, blieb ,[ie in Elint'l4em tsefitt oier 6ent"
lotionen. -isItr Iebter tsefi$er ocr $ons 5eint. §btiit. E lu b n s ,

bet iic oon 1866 bis 1870 interimsueiie 6eoirtiüaitete. 1870
ging fie in lren Ee[i$ :b,es ,6ro[fätrrers §o$en leinr. [rri'oDr'
Gtfllottmonn ü6er,,ber bes le$ten Siint ein6ige lo$ter ge'

$eir,ntet futte, ü[rer. ,Gd]lottmann uergröfierte iie erbebli$ hur6
obgeteilte teile ,ieiner Eslites ,uttD ü6ergrb Dieie nergröbertc
ßötnerci fe,i'nem Golln'ous 3rneiter §0e -ito!. llliltt. ßrrl S6'l'ott,
msnn, Seutiget tseli$,er iit be[ien €o$n $einr. !ß'ilb. UIfreD
6$[ot,tmann.

7, Die'8übemonni6e ßötnerei: Sic iit um 17ti0

uon Sr,iebri$ UDtbrod ongelegt. 1794 ging iie im !ßege
bes R,oui,es,itber cn ben Bo,bemo$er Soib.$tinr. lJübemlnn,
ber lie arui leinen S$oiegeriolyn, ,ben ßcDemrr$er $o,ns §o$,en
§ri s f e 1858 oererbte. Det;bem 8eftetenim Eeii§c ,iolgen'be' obn

Sob. 5. Sisfe itorb 1865, ie,ine lßitoe leirrrtete einen 3ob. Seinr'
§ul. 6iemers, ber,oon 1865 6is 1882 interimgoirt aui lcr
ßöiner,ei uor. 1882 iol'gte ou,i il,ieien Sistes 3ol1n, ber ibas aur
Sötnerci geböri,ge Sanb oerf ouite, einigc 3rbre barqui nru{f;

tren freit$oi, :ber bqntr ,b,utü mandle '$onri gegongen iit (!tr$ren5s,
Ecumgcrten, 8lüg,ge, §ngel[cr,!l, Röttn) 'un'b [i$ $eute im Er,
fi$e ,bes ous Soien itommenben $einr. I t' n r i $ s befinlber.
Das obgettennte lonrD eru,ctb ,r\et qus §uliusburg 3ttge1o'gene
frdbemo4er SoD. 3oü. !ßilt. 8üDemgnn, }cr Dur'sug'eine
neu,e Qätnerei i6.ui.

8. Oie DbltoSgeiüe Sötnerei: Uudl iie iit uus
einer e[)emuligen 5$mieibe ,gebil,b'et, rls Dcren etiter Eeiitier
ermittelt iit ber 9Jtüiierrer lltüIlersioln $ons Glttiitopb t c;be I,
unb Sorrr bereits uor 1698. Ourd, Scirst p6n ,5ufien !,od]ter
mit bem ous t§ött,ou [tammenben Srung 36o:l'rrde 'ging iie
1747 a'ui bielen über; €$uorrdc boute ii; 1751 Jux S,ötnerri
ous, 'bie et 1770 oui ieinen €o,bn nercrbtc. 1S11 gorb h,ieicr
bi'e Sötnere,i ob qn ieinen 6d;,miegeriobn, lcn )iüiiruer fuinet,
,lo!n Er,ana §$riitiqn Dblrogge. €'ie 6licb Dtei Generuiio,
nen long Dblro,ggei6er tseiiti. 1865 ueritrrh Der lcgte Dlltoggl
fein,e !ßitoe leirrtcte ben Sir'beneidlrner $uinetiolltt $'als
Seiurirü CIlriition O tl I e , ber Die Sötncr;i 1930 uerö,uffertc.
Ocs Sonb erro,orb ber Groftfötner 5d]öntlrtrg (!1r.4), bic

So,iitell,e ber leutige Eeli8er lß,ilf,. 8 i d.

$uar 3t f eincr bcr uoritebenDerr politii6en 6cm,erinöen,
c,ber ,Dodl ;u ler RirSen.gemeinD,e Söttou ge[ören ,irrn,er ib,er

6teinf r.u,g unb bie 9teumü!le. §eiD,e iin erit na$ bent
30iä!rigen Sr,iege entitcnben. eie 9tcutniiltlc iit um 1690 oon
bern !)tü[iener !]tüllcriolln lcns !?iclrrs trbtl sn 'Der ie8iigen
6telle erbaut alg (yr;cl.i iür cine roöbrenD tre; 3UiäIttigen Rr,iegeg
pritörte, oui flolbern th'cge nu6 $ötrr,u iu gclcgenc fiüI1le. CIi'r
Ueberlieierung na$ iit um 1680 trer Dcrlcitigc lltüller oon'ta'i,
ferlidlen DJqro:beurcn oui grlu[ige lBciir ;u foiDe gequölt unb

leine $rrmiltie in ber ,bann in SrrnD geitcdten fiülle Ieüenn
oetbrunnt. Der filog, oui 'bem lrie altc lltiible Iug, !'ei};t ,I;e.ut
no$ rbie lltorb,mü,Dle. -- Oen Steintrug Ilct mrn iür '§en ßeiii,
loi eines it,ü$eren 6utes flüiiqu ge$rltcn. eos iit il,urd)rus
iruig. Oas 6ut ltüiiou iiit anitelte bes oöllig scrmülteten Oolles
lttüfiau no{ ibem S0löI1rigen Rrtiege cls iogcn. üteier$oi geb'ii,
het. Gt ge!örte rben u. Uiieln, ;bic tbn 1719 rn ;Die o. Eernitori
o,ert,auir9ten. 8e$tere teilten i$n 17ts0 rpiclcr uui unb 'iS,u,ien
bas leutige Dori :ltüliuu. - ecr Steintrug iit eine, irüler ber
Guteberri6o,it in tr?üiien öinspilri$tigr p'uiu, b'ic noü bis 1928

6um G,utsbe6ir'f fiiiiien ge!örtc 'unD mit ,ler Sruggeredltig,
'feit rer,bunben o.xr. Oielc Suic iit 1700 oon Dem lB'i$eetlcr

Sufneuiobn $ons 6dlarnrueber neu uuigebaut, bqt ulio ;mii Itü[[,uu
üei,nc $ui,a,mrnen!örrge.

1. Die !teumüble: Gliter tseii8cr oüx Dex oorer,oö9nte

$an* Iliclos f a b e I , 'ber 1709 itrrrb. Se:ine ll3itoe o'er'ülufte
bie !)tü!le, mit ber eine ti'uie '8ottD ocrbunDen ocx, im gleri$rn

§olre ,an ,oi'nen j,ürgen biwiül Gü'rootc, ,Deiien $ed'unftsor:l
[i$ ni$t l,ut crmitt,eln laiien. Sie hlieb rin 66oaüei6er ionh
ierüs 6enerrtioncn llinbur$ 6is p lem lgtltl erlol,gten tcb,r:

bes fiaon6 $einri6 ürbmann 6$roabe, bet eine, mit bem $ufmer
6 ü ü t t in Ecrtelsborf oer,fe,irctete loSter lli'ntetliefi; fie ioirb
b,o$er in 9$üttiü,e $,on,u üterge$en. leiti,ger ,$nteritmsuitt i[t
Der rus 6rooe itammenbe tuiner,Mn $einri$ iIß o l ib't m'a rn n ,

ler 1901 bie ü'itoe 6$o'ubc leirotete. Eon 1848 6iis 1803 lror
Jnter,imsrirt ,otui ber Utüüle ,Der oon §er Etodmü0le fto,mme'nbe
$einr. lSeter Oetleif ,g6ü!noetcr, oon 1873 bis 1891 3046.
$eint. !Bi16. rS oro p.

2. Oer §f sirnrf r.ug: Eon 1700 6is 1721 rim,$s,[ife ,oott

$nms 56ornnre,6er, ge$t !,ie $,ufe 1721 cui uelien G$oie.
gelioDn S1a11f '$rieDriö llt e g e r unb 1771 ouf Tllegers S$tpi,e,
getioSn 3odt,i,m §briition !in,Demünr ous Giebene,iü,e'n üüer.
8irrlemsnn [tcrb 1794, trie Sitoe '[eitotete im iolgenDen §'obre
,Den ßrü;ener guinerioln &run,l -llutü S e t e r s unD nc$ Deifen
1789 euiolgterr IoDc ben $i§enet Suinerioln $inri$ IJtott$i,as
!t c t b g. Eon bieiem r:rlnatb 1814 Der 'bis$etige Hoieb'urget
llt'ül[er Sofrnn itoüen 6rot!i$op,p, e,in lta$tomme rDes Sötrqtuer
6rotbi6opp, Die tuic für ie'i,nen 6o!,n $olunn Jo6en S totl),
i6 o p p. Cur$ geirrt mit ;beiien To$tet ermorb iie b,rnn 185'l
'Der Eartels,Dorier luinerlolln SronO $einr. §oipor 5 6 ü t t ,

ber iie 1879 ouf icinen '60!n §ofann r$rrn6 ,!einri6 56ütt u,er,

erbte. GnDr' ,Der 90er J,o'!re lbes oor'igon §alr,lunrlerts oerfo'ufte
bieier ibi,e Suic on ben $cmburger .ß'ouimcnn'$t,e i m e r s,',bie'
ier otibrenu De5 ,Alrircges on Di,e [üüJlu]uer Gpr,engitoif,oerte 'unD
I,e$tere na6 be,m Rriege on tben Sommer6ienrat 'B,oßr,e :üilt5

Gobcsbrrg. Den beirtigen Eefiber. Drr iie ,!ur$ meiteren !ünD,
crruerb oeientli6 uergröbert,e. (Eortletiung: Iß,i$ee,6e.)

1taüniütn[rton in olter 3eit.
[§on Rorrüb 5raie.

Oer lcfiiibqrc lßeg rlus ber Stednih in Die GI6e tuurD,e
Don lllt]l 6,is 139t1 rbur$ ,ben oom 9}töIl'ner 6ee bis 6ur GIbe
gcgrohcnen ß$rrul, b,ie Daloenu,u, cngclegt. Oieier uert.ielte 6to,
ben $rt ieDonialts ieinen ltcmen Deltenru no,n ,!em ni,e,ber,
Iön'üiiüen !l3ortc Dcloetr. D. $. 6rrrben, er'!rlten. 8ü6eü, brs
erleit im Eeiig ron Slöiln our, id,loli Dieicr Sunali,r,brt nnegcn

cirrcn cigt'nen Eeutr,ig n',it Dem geriog 1u €:rSfen,Slu,e,rrtburg,
t'u! eüI.üem iie 6fabt gugen ,»i: :usiC)lie[,li6e Benu$ung b,ie,

icr ßonr{ir!ti Dem $e16og c,inc $ol[,(uin'no!me in !]lö[tn etn,
räumtc. lcr grn,le !ßa[ierryeg bieB iüon in utslter 3e,it lic
5tcdni6,3'u$rt. Oer unglei$e fi;rlt les {l3l[ers etiortrertc
rncbrerc 36leuien, bie son ber Irruc bis lJtöltn uon t,übed
s I I r.i n, oon lllölln 6is lrurnburg "r.turdl !übed unh t.ruet,
burg ge r:rc i ni4ultl i$ unttrgllten $urbrn.

Oieie gcmc,inilnen 'üe$tc urrb tiilirgtun !l6.en brr Stcd,
n;iSiirhrt ctr:r :iu$ ifre $iniernific in uen Eog gcle gt. §tc
Büdiprudlcn unir t[irDcrrcDun ilbr'r Ergulierung, 13ute[icrrung
unb ruas ionit;ur Uuinalme lotdl eincr §inri$run3 ge!ört.
ronren ni$t ieltcn un§ niüt rcenigc. Ißie ocit titic c,ber,

6errir8oitli6r: tJiietiürütclt,i girrg, b,emeiit utrtet cnbltnt cin Eot,
iotl, bei or'l$cm ,üus i'n rlt,cn $eit;.n gebrciu$li6r .,Er'ü1,
Be$t" gcb*ltr:rr mcrben mufitc. Oieieg fredlt !Durl)r' uorl beir

$err,en !es Scri$rs ü.6er ,Dem Sölper uines üntleibten, ür,
trunfencn oDrr ionit ein..s rr,itf eine gemlitilmc üeiie umge,
tomur,enen lJtcni{cn gulultn. Eon lDem gelun}cnr:n roten Sör,
pe! tllurDe b:ic icn'D:bgelöt[t ooer rnie cs liirfi,,;t{rgeric!,
t e t " uu,D ,bc,im 6er,idrt ruibcror!rt, um iic D:m rcrmutli$ln
täter 'uor,lu3eigcn. 5ol$ cinu ,,1}ir ! rt,fl ecitt s.l1 'tl rurg"
unD ?I,blöiung ,ber $onb nro$te §en Eeii§ unu üic 6eri$ts,6lrt,
feit über ,ien Drt ous, ü0 r)ie llmpututi0n lorgenonrnen u,urb,e.
Dicicr,!olh entitrr» im lo!ru 14ti;'i eine UtifiIlclligteit ;oii$-n
Dem $er,1og Sobrnn 3u El{'iun,8l}uunburg utr,b bcm fiate 3u
8ii6ed,,,Die !IuslieiL'rung einer iol6en 5:ni be,
tref ierb",,r\ic Dcr Sogt;u lJtöiln uinem lu,i Der Gtedniti
Gr!$lugcnen rbgclöit brrttc. O;rs €üreitrrn öes $ericgs rn r,len

6ennt 3u tübed, aus !rruenb,ur,g rm $rnt$eio,ns t:9t t4fiii
bati,ert, [aute t iolge trtte rmr[en:

,,Uniercn günitli$,en 6r,ufi tonorrr. üerD,i'gc unb befiirnhere
gube 8rünDc. üU flebbcn erierrln, ,Eo ,bnt non ,ungrrabe gc,

irfeen is urn etli$en Gtedni§iu$rern re ts o I t,e,n oermorbet
leoet unD ioD,cnne Utort! uppe De'm llSirtetn, bo b,rt Geridli unle
is, ,gei.$een is, io [eift Dodt iuge Eoger t0 fiöie ,unfer Gerigt
fid unbermä{tigt,,unbe ü,es rermorbeDen firrncs $;ntfl
ut$ unlcre 6berie9te ,g!'enomen u,nb oon lc 6tebe g!,'lbrl$t, ,'o,ut

un5 Don erne m9firbüntt. $ietumme bi,l,bu og gutl'ide'n gg oillin
ben benimmeDen luoen Eoget Eot febben, bat fte l,ul,f e^oobbe
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fäliſchen ſtammenden Landmann Heinr. Wilh. Schöneberg 
über, der ſie durc< Hinzukauf 'der Ländereien der Ohlroggeſchen 
Kätnerei weſentlich vergrößerte. 

5. Die ehemalige Hinrichs, ſ<e Kätnerei: Sie 
iſt begründet 1752 von idem bisherigen Vorwerksvogt Jacob 
Hinrichs und blieb fünf Generationen lang im Hinrichsſhen 
Beſitze, wurde aber von idem letzten Beſitzer 1885 parzellenweiſe 
im Dorfe aufgeteilt. Die Gebäude wurden auf Abbruch ver- 
kauft. Die Kätnerei beſteht alſo ni<t mehr. 

6. Die Flintſ<e Kätnerei: 1752 gegründet von 
Hans Hinrich Flint, blieb ſie in Flintſchem Beſitz vier Gene- 
rationen. Ihr letzter Beſiger war Hans Heinr. Chriſt. Bruhns, 
der ſie von 1866 bis 1870 interimsweiſe bewirtſchaftete. 1870 
ging ſie in den Beſitz 'des Großkätners Jochen Heinr. Friedr. 
Schlottmann über, der des letzten Flint einzige Tochter ge- 
heiratet hatte, über. Schlottmann vergrößerte ſie erheblich durc< 
abgeteilte Teile ſeines Beſies und übergab dieſe vergrößerte 
Kätnerei ſeinem Sohn aus zweiter Ehe Joh. Wilh. Karl Sclott- 
mann. Heutiger Beſitzer iſt deſſen Sohn Heinr. Wilh. Alfred 

Schlottmann. 
7. Die Lüdemannſ<he Kätnerei: Sie iſt um 1769 

von Friedrih Uhrbrod> angelegt. 1794 ging ſie im Wege 
des Kaufes über an den Rademacher Joh. Hinr. Lüdemann, 
der ſie auf ſeinen Schwiegerſohn, den Rademacher Hans Jochen 
Jiüs ke 1858 vererbre. Der dem Letzteren im Beſitze folgende Sohn 
Job. H. Jiske ſtarb 1865, ſeine Witwe heiratete einen Joh. Heinr. 
Jul. Siemers, der von 1865 bis 1882 Interimswirt auf der 
Kätnerei war. 1882 folgte auf dieſen Jiskes Sohn, der das zur 
Kätnerei gehörige Land verkaufte, einige Jahre darauf auch 
den Reſthof, der dann dur< manche Hand gegangen iſt (Ahrends, 
Baumgarten, Flügge, Engelhardt, Kölln) und ſich heute im Be- 
ſige des aus Poſen ſtammenden Heinr. Henrichs befindet. 
Das abgetrennte Land erwarb der aus Juliusburg zugezogene 
Rademacher Joh. Joh. Wilh. Lüdemann, der daraus eine 
neue Kätnerei ſchuf. 

8. Die Ohlroggeſ<e Kätnerei: Au ſie iſt aus 
einer ehemaligen Schmiede gebildet, als deren erſter Beſiter 
ermittelt iſt der Müſſener Müllersjohn Hans Chriſtoph Tabeti, 
und zwar bereits vor 1698. Durc< Heirat von deſſen Tochter 
mit dem aus Pötrau ſtammenden Frang S< waardcee ging ſie 
1747 'auf dieſen über; Shwaard>e baute ſiz 1752 zur Kätnerz2i 
aus, die er 1770 auf ſeinen Sohn vererbte. 1811 gab dieſer 

die Kätnerei ab an ſeinen Schwiegerſohn, den Nüſſauer Hufner- 
ſohn Franz Chriſtian Ohlrogge. Sie blieb drei Generatio- 
nen lang Ohlroggeſcher Beſitz. 1885 verſtarb der lezte Ohlrogge 
ſeine Witwe heiratete den Siebeneichener Hufnerſohn Hans 
Heinrich Chriſtian Ohle, der die Kätnere: 1920 veräußerte. 
Das Land erwarb der Großkätner Shöneberg (Nr. 4), die 
Hofſtelle der heutige Beſiger Wilh. Fid. 

Zwar zu keiner der vorſtehenden politiſchen Gemeinden, 
aber do<h zu der Kirchengemeinde Pötrau gohören ferner ider 
Steinkrug und die Neumühle. Beide ſind erſt nach idem 
30jährigen Kriege entſtanden. Die Neumühle iſt um 1690 von 
dem Müſſener Müllerſohn Hans Niclas Tabel an der jetzigen 
Stelle erbaut als Erſatz für eine während .des 30jährigen Krieges 
zerſtörte, auf halbem Wege nach Pötrau zu gelegene Mühle. Der 
Ueberlieferung nach iſt um 1630 der derzeitige Müller von kai- 
ſerlihen Marodeuren auf grauſige Weiſe zu Teide gequält und 
ſeine Familie in der dann in Brand geſte>ten Mühle lebend 
verbrannt. Der Platz, auf dem die alte Mühle lag, heißt heute? 
noh die Mordmühle. --- Den Steinkrug hat man für den Reſt- 
hof eines früheren Gutes Nüſſau gehalten. Das iſt durc<aus 
irrig. Das Gut Nüſſau iſt anſtelle des völlig verwüſteten Dorfes 
Nüſſau nach idem 30jährigen Kriege als ſogen. Meierhof gebil- 
det. Er gehörte den v. Uffeln, die ihn 1719 'an die v. Bernſtorf 

vertauſchten. Lettere teilten ihn 1730 wieder auf und ſchufen 
das heutige Dorf Nüſſau. -- Der Steinkrug iſt eine, früher der 
Gutsherrſchaft in Müſſen zinspflichtige Hufe, die noc< bis 1928 
zum Gutsbezirk Müſſen gehörte und mit der Kruggerehtig- 
Feit verbunden war. Dieſe Hufe iſt 1700 von dem Wikeezor 
Hufnerſohn Hans Sharnweber neu aufgebaut, hat alſo mit Nüſſau 
keine Zuſammenhänge. 

1. Die Neumühle: Erſter Beſiger war der vorerwähnte 
Hans Niclas Tabel, der 1709 ſtarb. Seine Witwe verkaufte 
die Mühle, mit der eine Hufe Land verbunden war, im gleichen 
Jahre an einen Jürgen Hinrich Schwabe, deſſen Herkunftsor: 
ſich nicht hat ermitteln laſſen. Sie blieb in Shwabeſcher Hand 
ſehs Generationen hindur<g bis zu dem 1900 erfolgten Tode 

des Franz Heinrich Erdmann Schwabe, der eine, mit dem Hufner 
Schütt in Bartelsdorf verheiratete Tochter hinterließ; ſie wird 
daher in Schüttſc<he Hand übergehen. Zeitiger Interimswirt iſt 
der aus Grove ſtammende Hufnerſohn Heinrich Wolidtmamnn, 
der 1901 die Witwe Schwabe heiratete. Von 1848 bis 1863 war 
Jnterimswirt auf der Mühle der von der Bro>mühle ſtammende 
Heinr. Peter Detleff Sharnweber, von 1873 bis 1891 Joah. 
Heinr. Wilh. Paap. 

2. Der Steinkrug: Von 1700 bis 1721 im Beſige von 
Hans Scharnweber, geht die Hufe 1721 auf deſſen Schwie- 
gerſohn Frantz Friedrich Meyer und 1771 auf Meyers Schwie- 
gerſohn Jochim Chriſtian Lindemann aus Siebeneichen über. 
Lindemann ſtarb 1794, die Witwe heiratete im folgenden Jahre 
den Krüzener Hufnerſohn Franz Juſt Peters und nach deſſen 
1789 erfolgten Tode den Fitzener Hufnerſohn Hinrich Matthias 
Naths. Von diejem erwarb 1814 ider bisherige Rojſeburger 
Müller Johann Jochen Grothſhopp, ein Nachkomme des Pötrauer 
Grothſ<opp, die Hufe für ſeinen Sohn Johann Jochen Groth- 
jI<opp. Durch Heirat mit deſſen Tochter erwarb ſie dann 41851 
der Bartelsdorfer Hufnerſohn Franz Heinr. Caſpar Schütt, 
der ſie 1879 auf jeinen Sohn Johann Franz Heinrich Schütt ver- 
erbte. Ende der 90er Jahre des vorigen Jahrhunderts verkaufte 
dieſer die Hufe an den Hamburger Kaufmann Reimers, die- 
ſer während des Krieges an die Nüſſauer Sprengſtoffwerke und 
letztere nac dem Kriege an iden Kommerzienrat Baare aus 
Godesberg, den heutigen Beſitzer, der ſie durch weiteren Land- 
erwerb weſentlich vergrößerte. (Fortſezung: Witeege.) 

Steifnitfahrten in alter Zeit. 
Von Konrad Haaſe. 

Der Iic<iffbare Weg aus der Ste>nitß in die Elbe wurde 
von 1391 bis 1398 durch den vom Möllner See bis zur Elbe 
gegravenen Kanal, die Delvenau, angelegt. Dieſer vertiefte Gra- 
ben hat jedenfalls jeinen Namen Delvenau von dem nieder- 
ländiſchen Worte Delven, d. h. Graben, erhalten. Lübe>, das 
Derzeit im Beſiß von Mölln war, ſhloß dieſer Kanalfahrt wegen 
einen eigenen Vertrag mit dem Herzog zu Sachſen-Lauenburg, 
nac welchem die Stadt gegen di2 ausſchließliche Benutzung die- 
ſer Kanalfahri dem Herzog eine Zoll-Einnahme in Mölln ein- 
räumte. Der ganze Waſſerweg hieß ſhon in uralter Zeit die 
Steäniß-Fahrt. Der ungleiche Fall des Waſſers erforderte 
mehrere Schleujen, die von der Trave bis Mölln von Lübeck 
allein, von Mölln bis Lauenburg dur< Lübe> und Lauen- 
burg gemeinſ<aftlic unterhalten wurden. 

Dieſe gemeinſamen Rechte und Pflichten haben der Ste>- 
nitfahrt aber auc< ihre Hinderniſſe in den Weg zelegt. Die 
Rücſprachen und Widerreden über Regulierung, Verbeſſerung 
und was ſonſt zur Aufnahme ſolch einer Einrichtung gehört, 
waren nicht jelten und niht wenige. Wie weit dizſe ober- 
herrſchaftliche Eiferſüchtelei ging, beweiſt unter anderm ein Vor- 
fall, bei welchem das in alten Zeiten gebräuchliche „Fahr- 
Re<h4t“ gehalten werden mußte. Dieſes Recht wurde von den 
Herren des Gerichts über dem Körper eines Entleibten, Er- 
trunkenen oder ſonſt eines auf eine gewaltſame Weiſe umzge- 
fommenen Menſc<hen gehalten. Von idem gefundenen toten Kör- 
per wurde die Hand abgelöſt oder wie es hieß „abgerich- 
tet“ und beim Gericht aufbewahrt, um ſie dem vermutlich2n 
Täter vorzuzeigen. Solch eine „Fahrt-Re<hts-Haltung“ 
und Ablöſung der Hand machte den Beſitz und die Gerichtsbar- 
feit über den Ort aus, wo die Amputation vorgenommen wurde. 
Dieſerhalb entſtand im Jahre 1463 eine Mißhelligkeit zwiſch.n 
dem Herzog Johann zu Sachſen-Lauenburg und dem Rate zu 
Lübe>, „die Auslieferung einer ſol<en Hand be- 
treffend“, die der Vogt zu Mölln einem auf der Ste>nitz 
Erſchlagenen abgelöſt hatte. Das Schreiben des Her32o35 an den 
Senat zu Lübes, aus Lauenburg am Panthelons Tag2 1463 
datiert, lautet folgendermaßen: 

„Unjeren günſtlichen Gruß tovorn. Werdige und beſindere 
gude Fründe. Wy hebben erfaren, wo dat von ungerade ge- 
ſcheen is van etlichen Ste>nitzfahrern de Bolten vermordei 
hevet und ſodanne Morth uppe dem Watern, do dat Gericht unſe 
is, geſcheen is, jo hefft do<h jug2 Vaget to Möle unſer Gericht 
ſi> undermächtigt, unde des vermordeden Mannes Hanth 
uth unſere Gherichte ghenomen und von de Stede ghebracht, dat 
uns von eme myßdünkt. Hierumme bidde wy gutli>en 3y willen 
den benimmeden juven Vaget Bot hebben, dat he julke dodde 
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$ont! oeb,erbringe in .unie ,büielDe 6$eri$te, ,!ar [e bo entic'n,
gen, ,unbe !e of oor,Ders uruler 60eri4te niüt mebr cnmrtbegt
polle." - --

Oie 6tedrri6iü0rten o,ur'Dsn bis Souenbulg !0n bem llmte
ber Stetfnigiogrer in 8übed uusf$lie6liü1 betrieben. Oieie 6r,
ielti$cit 6e1'tanb üus etoo 30 Ulitgl'iehern un'b 'fonnte n.ur
b,ur$ ilre €üt1nc, o,ber ,Dic, oel6.e eines llmts,brubers lllitoe
'$eirot,et,en, o,erme!rt oer;ben. 6o ein llmuiüiiier iüI1rtc cr;t
orber u'icr iogena,nnre Gtedni8,66iiie. Sieic Soltrasuge tDüren
urnbebedt, ,ein,iige tiO fiufi lang, .in Der !]titte nidlt über 12 $u[
breit unD trugen etoa [ieben Suiten, Die iie ,ber Drbnung g,:,

mö[ ni$t ü.beridFeiten Duxiten, es ü6er oo$ geuölnli6 tuten.
Otie Eu0r3euge giirgen ,fuum o'ier 8uE triei un'D uoren mit einent
€tempel rerielen, ben ,0,0s lßufier ni$t ü6erituigerr ,bu$te, bir,
mit Die Sanöle ,unD G$leuien ni$t iclur$ Iitten. Oieie ,Stempe,

I'un,g murDe $ögeln ge,nqnnt. Gs mur lus 9)to[, nc$ oel$,ent
ein 56iii geloDcn rDer,r\en mufite. !to$ ber uriprüngli6en DrD,
n,un,g D,uriten ,tr,ieie Eur.ten rr'ur bis Souen,burg i,rlren, bo$ lour'Dr:
illnen Dur$ ipötere Eertröge erlaubt, 6cion,-iers nqiie urD 3er,
breüytiüye ,!ßure n lur$ oui oer GIbc his no{ gamburg 1u brin,
gerr. Eie iu[ren Demno$ mit ullen ![rtcn ocn !Ll,rren nid)t
,ollei.n nrr$ !am,[rurg, icnDcin :ru6 nud) ![Itonu unD $,rrbur1r.jn Souenburg grb cs üortigc unr !anrburgii4e §oeriübrer,
bie ium f ril bie ttlrrrcn iiui ler Stcdni!1iüiiien in i$rtn
unglEi6 gröfrcren Gucrn lurürfnrrlmcn. t}.on grrm,[rurg 6rl$tetr
bic StcdniSi,rbrcr gcoöbnli$ ti3cirr, Branntrein, §iirnuarr:n
oDer Gfos, ucn 8üneburg lolten [ic icit nur €al;. $rtten iic
Ieini: $orcn cingenommen, !o lu'Den [ie unteroegs büs Brenn,
$o16 ein, oeld;cs uor Den Bnuern 0n Den lliern ber Stcdnit;
6um Scrfaui cuiguitrrpelt ourbe. Oie Gtednitiiubrt lnqr üuhrrit
bciSrccrlid;. Oos frortbringen ber 66iiie gei6o[ burdl 6$ie'
6en urrD Siebcn, ooSu olne bie tseiogung bie qn ,ben U,tetrr
roobnenDe Sinicn;ier!er getruu,{t uurDen. Oieies,,ttei,Deln"
iü,urbe n0r{) oit Dur6 [ie ouigenöiyten Uier, uui mel{,en Die

66iiisaiefler luue,ilen bis un Den !ul6en 8ei6 llincinirntcn, iclr
cri$oert. ireiheln oD,er Ireueln bet)eutet: ein !a$r3eug'butr!
lJtenjrlen iortSiellen, Die mit ,Dem ,€trid ii6er Die ll$iel ,6inter
einanrDcr lergebcn. Oic 8,rbrt ,oon 8ü6ed bis 8u'ucn,6urg rD,r'uertc

gemölrrlri$ 1I flgr, rudl ruolll länger, u,enrr e5 rn lllriier fe6lte.
Oicir l.rngc esuer Der freiie uerenlrfite g,:y3en Den !l3intur Drs
§tniriercn rnond;ct Stedni§idtiiics, bos cnn Iongtr Iiegen blei,
bei cDer 0usgcluDcr oelben mufitc. lsnDciJ rcrr bie Stcdni§,
fc;!rt ,boi allrr Eei$rceriidlteit urr.D Unuolltommenleit immer
no$ uon gutcm Jlulien. OB in geoöl1nli$en 3eitcn irit 100
Sctifen jebe iöfyrli$ oier big iüni treiien mrdlten, io muiJ ein:
gan6 anieflrrlitle lJtenge !ßsren uui lieicm [[egc ;arii{en !ü,ted
,unb $nmb,utg ucrirtrsrici,n. Ocr gröi1te !3or3ug, §en !itie
6teüni§i$,brt gcuälrtc, our, Dufr ,ber tronsport niüt rllein
u,ngloiü 'rc0flieil;r 3u ftelen ,üum, ionDern rru$ lie !ßrrr,en unbe,
iüöbigt blie,6en. Eelbit Sorrr rourle auf Den gtedni§töten unter
lrettet.nen Oä$ern .iiemli@ [id1,er uerio!ren.

Oie Eer,belierung ,ber r6tedni$iabrt ourDc uieberl1olt 3ur
6prct!'e gebror{1t. tseionbcrs moöte bie türgeriürit in 8iibed
bem üot(r uon 16ri0 bis 1669 mierDer,olte unD Dringenü,e Eor,
[tel[,ungen b'ieier ]a$rt rocgen. Ocr $lan ging Do,$iu, !,ufi b,urd1
üusticiung rbcr Oelnentu Dirr iieben 56le,uien oegi,i,elen uno
bdb'edtc §clr;cuge oon ourigitens 3e!n Saiten in uier .6is iüni
fagen Den gon;en ltieg ;uriidlegen fönnten. ütln lloiite iDütiutd,
cuS,Die 8üncburgcr 3ur EollenDung Der 5üuriis,brt nod)
Ißismar tru 6eruegen. Jur be[[eren Beurteilung Ires 6un;en l,ie[
tncn ein psur lltqii,etbauuer,itönDige ous $ollrrnD tomm.en, Dic
in 6emeini6,ait uines Eergoerürfunbi,gen 3uei $läne entoor,
f'en, oon ,roeI6en ;!er eilre aui beindlle on,b,erf$ul,b !lt'iIIionen,
ber anbere ,oui ermrr S00 000 IL qnge,iöl,agen ,uturlbe. ?I6er lic
6cfe ,bl'ieb, mie iic oor, unD teiner uon ,bei,be,n Eorf$ltiEen ftrm

3ut llusiüfuung. Jnbes o0! 'Der GegenfltonD immer oon glei$eu
midlt'igfeit, ni{t ulle,in iür 8üted unD $cmtb,urg, ionbern üud,

für ben garrien nor;!,iiü,en Sarrlbel.
gombutg unD 8ü,bed oeriu$ten ou$ b,ie 6,ei DltDesloe in

bie Ira.ne flicferDe tseite Dut6 cinen ßsu,al mit Der llliter 3u
uerbi,nDen, um io einrn neuen lBafietoeg Don 8ü6rd na$ $tm,
b,utg 3u gcminnen. Oos gclong ,i,b'nen ouü im Sabre 1530 Durd1
$erträge mit Dern $er3og §ricDri$ I. uon Solitein. Oer gon3e

ßanal,bau mit ollen Gdtl,euien nEbit ber ![ustiefung ,unb ,anbc,

ren !Ir,6eiten foitetr Drn $om.burgern 13497T,iler,4,6r0,[Sen unD
I $iennig. - €o ucor nun ,ber Scnbel mit Siibed 6u nBcffer
errei,rft. Cic Gdtiiie Etn,gen oonDer gtedniti in b'ie Er,0De,
unD io Dur$ Den Ronrl uon Der Beite in lrrie lIIIter nn6

$omburg. llber idton 1öö0 mubte bie Sdtifiofrt rrie,Der oui:
!ören, tsei 5 t e g e n unD lßobl,Dori latten iid) bie Boubritter
in Den tseiig ber Dberol[ter gei,egt, Gdllöfier unD felte Burgen
0tlgelegt, atnen eirmm Dorgebsut 'unrD Das [ßo[ier io ium €tc,uen
gebrc$t. lluü ,nüü Der 3eritör,ullg Der Bou'bicülölier über,ltelen
bie §leileute irr ter SegenD Die €.ü,iiie unD raubtert;Die 8obu,ng.
jntmer grlriltger rilurDe Dsher D,ie Sdtiiiabrt Don Der Gtedniti
Jttr f 'coue. eie Stflteuien bei Stegen te{ielen unb ourbe,rr Dei
Roiten unD Der 6eirrbr ocgt:n ni6t roieDar tlerge[teltt. eer l,egte
üergtet$ mit'Dci Rrone !0rr §önemurf müuD 176S geidlto[en.
Eie $umfiurgrr iollten Dic Seiugnis !rrben,,Den olten Ulrfter,
fon*l üui ifre ßoitcn sufJurriurnen urr,D ju Dertieien, oobei Den
![nruo[1nern Suglei$ ulle ![rt Der t3eritopiung'Des lßolierlauies
brri idlruerer Strufie ucrboten ruurDe. err$ $örte Die €dtiiiuf)rt
SirlD gonj crui. ltur nod) Dorr S$utelr, Die 5ol; oDer !orf, €te,ine
c,Det R0lf [rrrrStctt, tour,Dcn t),ic Iriruc url,D UIiter beiolren, bis
u.u6 Dieie ueridlmon,Deir,

(tscnutjt : 8uD. 00n »ri;, i0pcgr. D0n g*mburg, f . ic i[,
1S10, 3eite 1L)1--10S.)

8ouen0ütg üor 50 Uoüren.
1993.

;. jrrttuar: eas lluitt:irten rDcr Tltospb0rnefx0ie (ßn0$'cit,
brattD infolge §inrcirfung n0n lsttospbor) birt iüon töngft etne
Ugituticn irtE Scben geruierr, melge Dieien $meig oom Eourne
rrrrr Ir.li i0n*icn ![rbeit alrgeiögt unb r\urdl Die §obrtüotion pr\,os=
pborircie r $ürrDböiicr crietit mi[[ur milt. Senn o,uü bie gengnnte
id;rcflidle Jt'r,;rnf,tluit lrümentliü iniolge Der Durg iDie Eobrif,
inipe f t iorr geiorDerrerr unD idlliefi'lrid1 o[[ent!olben in ben $obri,
fett cnigeiü.I1rtert tßotlll,iutlrtseirrridltungetr unD 9$'u§norfe[run,
gcir in Der Ictiten $eit oerriger böuiig 00rgefommerr iit, io bst
iif, Dodt D'ie §ttergie Der etoülnten Ugitation feinesoegs o0r:
ringcri, ioni,)crn iie t0t neuerDing5 iogrrr,Den §riolg Au o0r=

3ei$,rrcn ge!rllt, D.'rB i!re üüni6e 0;r moffgcber;ber r5t,e[[e in
§rinögung gejogerr oorDen [irr,D. Siu gluuben über,!uupt, DoFl

ein tJerbot Der 3übrifutiort n0rr TltogpborSi[n,Dgöl6ern,,tnte t(:
itr rr:inigen'Stqrterr idton euriitiert, 0uü,[ret ün5 irt De:utfü,l,otrD
llttr cinc Ero.clc Der $eit ieiri frnn. 3n De,rt betrefie,nuen,$obri,
fatttenfreiicn iisilt msn bier ürrD Du Dieier }Jtöilli$fett [d1ort Qnt,
gcgerr unD ltehr ,]ui,Dern 6tunDp,un,ft, iid) mit De'm Eerbot Der

$er[tuilurrg Dr]n Tttospbou;ün,D!öl;ern übiinberr d,u rnü[[err, trocfi

iorDert lrrl,n iiir Die Uebergcngsperiobe einen S$ubaolt iür bie
De'uti6e &a,britstion ptlospbosireier 3ünDböl,1er t4. Janurrr'
$roteiior fiobcrt i]. Sdtl$gilltlrcit, Der rütlmlid]tt betcrrnte Eor=
ic{lutigbrciienDe, biclt,in !tu'[ts Sotel (iet,t S,ur[1otcl) cin'err Eor,
trttg übet ieinc ,,Rrcu3z ultl §,uer,iiige Iu16 )')torltmerif1". ltcD,
tler iüt1tte'Die $örei irt ieinem tiortr,rg Durd) Drg rueite Sebiet
Jtor,Drrmerif'os o0'rI :-[e,ugorf bis,1u Den [eliengebirgert un,D,Doir
Da iüDruörts bris ![ri3ono, id1il,berte Sonb unD Seute in ff,s,[frur,
ge,irltir{ltl,i$,et $in[i,d}t nrlr:r Itob ,Dte 'grofje Gntulidelung, rDte bieic
Sr.rnDitriüe bcreitb gen0mlncn !irben, iorcie Deren gslerutung

iitr,D'ie $u,funit bcruor.
5. ilebtuar: eer $ro3e[ uegen ,De5 (tiicn,bu$npuiuilegs rruür)e

Dont ltei$sgeuidlt irt Seip3ig'üls tseoiliorrsinfltan3,,borgin 0rt;
icftittDell, i[*[ !er :[er iflic,ttsrtrrtrüg ,Der tetlagten (Diien,balngeiel[,

iünit Jurüdgculieicn nrur:be. eer Sro3e[ ift bsrntt a]ugrunitcn Der
€tßut enti$ie;)en ür,D,bie Eerlip,$omlrurger (»iienbo!,n $iernocti
De rpil idTtet, {.I rirf ,tr ie 6iiter Der ,S suenbrürger Gin,mcrbner fiuf
Dcr 3nietglrn,[Ii t3ü$en,Siruen,burg irr$tire'i,3u befötberrt.
6. Eetrruür: Eüiii,Ibrt urrrb $if$,erei ,o'ui ber (9lbe iiniu mieber
ilott irn 6artge. eie ütiüerei, bte io Ie,nge,ju unfreiruilli,ger
:'[tufie gejrnung,en,rD0r, iS,e'int iiir Die §inbu6cn Des üinter:s
D,urS reiülirlcn &rüftio$rsiorrg entiü,ö:Digt,lu oerDen. üenig,
[tuns ueripriüt Der ta$siortg iruü,iür Dieics Srbr reüt g,ute
(Lrgcbniiie. ete SoDnitorier 3tiüer ilrben rrr cinenr fsge nidlt
CIenigeu (rls icc0ictlr grofue !rrüie, meiit iilr,;r,imcn3iig Siunb
lürcer, gcigngen, Die öurn Treilc r0ir,Iurgidtrrittlid) 1,60 9ltuut
tlrr I.ic $än'blcr uerf{,ruit rDrirben. S. &eIlruJr: 5m ,,!teuen
tsiirgerrrerein" htelt !teftor $elberg einen mollDrurüibeüten
Eortr,ng iiber Dic {ßedlielbe,iie!ungen r0n 6dluIe,unib $x'u:;.
:Bc,Drtcr etlöuterte, u;ie beiDe Errft0relr juirrnmenmirfen rrnüf[ert,

ttnt trutE §nD;iel Der jugen,beriie$ung unb ![us,ü,il,Duing iJ.bev

bnupt crrrlirü,err,]u fönnen.
1{}" !Iprtl: !IbunDs gegen S l.ibr oertünb,r'tu ,Die llloumglode

bert ![ushru$ eincs,[uucrs. Gg brannte,bas !ßofynS,rriu5 beE
ttiülernreiiters ,Süeel im gol1ler,rcrrg. ess geuer brog $,üf big
iebt n0ü IIidlt uufigeflötte üeile ,rui Dem Eo,ben irus; in ,f'ur,1er
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Hanth wederbringe in unſe daſelve Gherichte, dar he da entfan- 
gen, unde he of vorders unſer Gherichte niht mehr anmathen 
wolle.“ -- -- 

Die Ste>nitfahrten wurden bis Lauenburg von dem Amte 
der Ste>nitßfahrer in Lübe> ausſchließlich betrieben. Dieſe Ge- 
jellſ<aft beſtand aus etwa 30 Mitgliedern und konnte nur 
durch ihre Söhne, oder die, welße eines Amtsbruders Witwe 
heirateten, vermehrt werden. So ein Amtsſchiffer führte Ddr.i 
oder vier ſogenannte Ste>nitz-Schiffe. Dieſe Fahrzeuge waren 
unbede>t, einige 60 Fuß lang, in der Mitte nicht über 12 Fuß 
breit und trugen etwa ſieben Laſten, die ſie der Ordnung ge- 
mäß nicht überſchreiten durften, es aber doch gewöhnlich taten. 
Die Fahrzeuge gingen kaum vier Fuß tief und waren mit einem 
Stempel verſehen, den das Waſſer nicht überſteigen durfte, da- 
mit die Kanäle und Schleuſen nicht dadurch litten. Dieſe Stempe- 
lung wurde Pägeln genannt. Es war das - Maß, nach welchem 
ein S<iff geladen werden mußte. Nach der urſprünglichen Ord- 
nung durften dieſe Barken nur bis Lauenburg fahren, doF< wurde 
ihnen durch ſpätere Verträge erlaubt, beſonders naſſe und zer- 
brechliche Waren auch auf der Elbe bis nah Hamburg zu brin- 
gen. Sie fuhren demna<ß mit allen Arten von Waren nicht 
allein nach Hamburg, ſondern auch nach Altona und Harburg. 
In Lauenburg gab es dortige und hamburgiſ<he Everführer, 
die zum Teil die Waren aus den Stednitſchiffen in ihren 
ungleich größeren Evern zurüknahmen. Von Hamburg brachten 
die Ste>nitfahrer gewöhnliß Wein, Branntwein, Eiſenwaren 
oder Glas, von Lüneburg holten ſie faſt nur Salz. Hatten ſie 
feine Waren eingenommen, jo luden ſie unterwegs das Brenn- 
Holz ein, welc<es von den Bauern an den Ufern der Stenitz 
zum Verkauf aufgeſtapelt wurde, Die Ste>nitzfahrt war äußerſt 
beſchwerlit. Das Fortbringen der Schiffe geſ<ah durc< Schie- 
ben und Ziehen, wozu ohne die Beſatzung die an iden Ufern 

' wohnende Linienzieher gebraucht wurden. Dieſes „Treideln“ 
wurde no< oft dur; die aufgenäßten Ufer, auf welchen die 
Schiffszieher zuweilen bis an den halben Leib hineinſanken, ſehr 
erſ<wert. Treideln oder Treueln bedeutet: ein Fahrzeug durch 
Menſc<en fortziehen, die mit dem Stri> über die Achſel hinter 
einander hergehen. Die Fahrt von Lübe> bis Lauenburg dauerte 
gewöhnlich 14 Tage, auch wohl länger, wenn es an Waſſer fehlte. 
Dieſe lange Dauer der Reiſe veranlaßte gegen den Winter das 
Einfrieren manches Ste>nitßſchiffes, das dann lange liegen bl2i- 
bei oder ausgeladen werden mußte. Indeß war die Stednißt- 
fahrt bei aller Beſchwerlichkeit und Unvollkommenheit immer 
noc<h von gutem Nutzen. Da in gewöhnlichen Zeiten faſt 100 
Barken jede jährlich vier bis fünf Reiſen machten, ſo muß ein? 
ganz anſehnlicßde Menge Waren auf dieſem Wege zwiſchen Lübeck 
und Hamburg verfahren ſein. er größte Vorzug, 'den Dieſe 
Ste>nitzfahrt gewährte, war, daß der Transport nicht allein 
ungleich wohlfeiler zu ſtehen kam, ſondern auch die Waren unbe- 
ſchädigt blieben. Selbſt Korn wurde auf den Ste>nitzböten unter 
bretternen Dächern ziemlich ſicher verfahren. 

Die Verbeſſerung der Ste>nitzfahrt wurde wiederholt zur 
Sprache gebracht. Beſonders machte die Bürgerſchaft in Lübeck 
dem Rate von 1660 bis 1669 wiederholte und dringende Vor- 
ſtellungen dieſer Fahrt wegen. Der Plan ging dahin, daß durch 
Austiefung Der Delvenau die ſieben Schleuſen wegfielen und 
bede>te Fahrzeuge von wenigſtens zehn Laſten in vier bis fünf 
Tagen den ganzen Weg zurücklegen könnten. Man hoffte dadurch 
auch die Lüneburger zur Vollendung der Shaalfahrt nac 
Wismar zu bewegen. Zur beſſeren Beurteilung des Ganzen ließ 
man ein paar Waſſerbauverſtändige aus Holland kommen, die 
in Gemeinſchaft eines Bergwerkskundigen zwei Pläne entwar- 
fen, von welchen ider eine auf beinahe anderthalb Millionen, 
der andere auf erwa 800 000 Tl. angeſchlagen wurde. Aber die 
Sache blieb, wie ſie war, und keiner von beiden Vorſchlägen kam 
zur Ausführung. Indes war der Gegenſtand immer von gleicher 
Wichtigkeit, niht allein für Lübe> und Hamburg, ſondern auch 
für den ganzen nordiſchen Handel. 

Hamburg und Lübe> verſuchten auch die bei Oldesloe in 
die Trave fließende Beſte durch einen Kanal mit der Alſter zu 
verbinden, um ſo einen neuen Waſſerweg von Lübe> nach Ham- 
burg zu gewinnen. Das gelang ihnen auch im Jahre 1530 durch 
Verträge mit dem Herzog Friedrich 1. von Holſtein. Der ganze? 
Kanalbau mit allen Shleuſen nebſt der Austiefung und ande- 
ren Arbeiten koſtete den Hamburgern 43 497 Taler, 4 Groſchen und 
9 Pfennig. -- So war nun der Handel mit Lübe> zu Waſſer- 
erreicht, Die Schiffe gingen von der Ste>nißt in die Trave, 
und jo dur< den Kanal von der Beſte in die Alſter nach 

Hamburg. Aber jc<on 1550 mußte die Schiffahrt wieder auf- 
hören. Bei Stegen und Wohldorf hatten ſich die Raubritter 
in den Beſitz der Oberalſter geſetzt, Schlöſſer und feſte Burgen 
angelegt, einen Damm vorgebaut und das Waſſer jo zum Stauen 
gebracht. Au< nah der Zerſtörung der Raubſchlöſſer überfielen 
die Edelleute in der Gegend die SkHhiffe und raubten die Ladung. 
Immer geringer wurde daher die Schiffahrt von der Ste>nit 
zur Trave. Die Schleuſen bei Stegen zerfielen und wurden der 
Koſten und der Gefahr wegen nicht wieder hergeſtellt. Der lette 
Vergleich mit der Krone von Dänemark ward 1768 geſchloſſen. 
Die Hamburger ſollten die Befugnis haben, den alten Alſter- 
kanal auf ihre Koſten aufzuräumen und zu vertiefen, wobei den 
Anwohnern zugleic<ß alle Art der Verſtopfung des Waſſerlaufes 
bei ſ<werer Strafe verboten wurde. Doch hörte die Schiffahrt 
Hald ganz auf. Nur noh von Schuten, die Holz oder Torf, Steine 
eder Kalk brachten, wurden die Trave und Alſter befahren, bis 
auch dieſe verichwanden. 

(Benutzt: Lud. von Heß, Topogr. von Hamburg, 1. Teil, 
1810, Seite 101---108.) 

Lauenburg vor 50 Fahren. 
1883. 

5. Januar: Das Auftreten der Phosphornekroje (Knochen- 
brand infolge Einwirkung von Phosphor) hat ſchon längſt eine 
Agitation ins Leben gerufen, welche dieſen Zweig vom Baume 
ver nationalen Arbeit abgeſägt und durch die Fabrikation phos- 
phorfreier Zündhölzer erſetzt wiſſen will. Wenn auch die genannte 
I<hredliche Krankheit namentlich infolge der durch die Fabrik- 
inſpektion geforderren und ſchließlich allenthalben in den Fabri- 
ken eingeführten Wohlfahrtseinrichtungen und Schußvorkehrun- 
gen in der letzten Zeit weniger häufig vorgekommen iſt, ſo hat 
ſich doH die Energie der erwähnten Agitation keineswegs ver- 
ringert, ſondern ſie hat neuerdings ſogar den Erfolg zu ver- 
zeichnen gehabt, daß ihre Wünſche an maßgebender Stelle in 
Erwägung gezogen worden ſind. Wir glauben überhaupt, daß 
ein Verbot der Fabrikation von Phosphorzündhölzern, wie es 
in einigen Staaten ſchon exiſtiert, auc<g bei uns in Deutſchland 
nur eine Frage der Zeit jein kann. In den betreffenden Fabri- 
kantenkreiſen ſicht man hier und da dieſer Möglichkeit ſhon ent- 
gegen und ſteht auf dem Standpunkt, ſih mit dem Verbot der 
Serſteilung von Phosphorzündhölzern abfinden zu müſſen, doch 
forder1 man für die Uebergangsperiode einen Sc<ußzoll für die 
deutſ<he Fabrikation phosphosfreier Zündhölzer. -- 14. Januar* 
Profeſſor Robert v. Shlagintweit, der rühmlichſt bekannte For- 
Ichungsreijende, hielt in Auſts Hotel (jet Kurhotel) einen Vor- 
trag über ſeine „Kreuz- und Querzüge dur< Nordamerika“. Red- 
ner führte die Hörer in ſeinem Vortrag durc< das weite Gebiet 
Nordamerikas von Neuyork bis zu den Felſengebirgen und. von 
da ſüdwärts bis Arizona, ſchilderte Land und Leute in kultur- 
geſchichtlicher Hinſicht und hob die große Entwickelung, die dieſe 
Landſtriche bereits genommen haben, ſowie deren Bedeutung 
für die Zukunft hervor. 

95. Februar: Der Prozeß wegen des Eiſenbahnprivilegs wurde 
vom Reicsgericht in Leipzig als Reviſionsinſtanz dahin ent- 
Ichieden, daß der Reviſionsantrag der beklagten Eiſenbahngeſell- 
ſhaft zurü&gewieſen wurde. Der Prozeß iſt damit zugunſten der 
Stadt entſchieden und die Berlin-Hamburger Eiſenbahn hiernach 
verpflichtet, auch die Güter der Lauenburger Einwohner auf 
der Zweigbahn Büchen-Lauenburg frachtfrei zu befördern, -- 
6. Februar: Schiffahrt und Fiſcherei auf der Elbe ſind wieder 
flott im Gange. Die Fiſcherei, die ſo lange zu unfreiwilliger 
Muße gezwungen war, ſchgint für die Einbußen des Winters 
durch reichlichen Frühjahrsfang entſchädigt zu werden. Wenig- 
ſtens verſpricht der Lachsfang auc< für dieſes Jahr rec<t gute 
Ergebniſſe. Die Hohnſtorfer Fiſcher haben an einem Tage nicht 
weniger als ſfec<zehn große Lachſe, meiſt über zwanzig Pfund 
i<wer, gefangen, die zum Preiſe von Durchſchnittlich 1,60 Mark 
an die Händler verkauft wurden. -- 8. Februar: Im „Neuen 
Bürgerverein“ hielt Rektor Helberg einen wohldurc<hdachten 
Vortrag über die Wechſelbeziehungen von Schule und Haus. 
Redner erläuterte, wie beide Faktoren zuſammenwirken müſſen, 

um das Endziel der Jugenderziehung und Ausbildung über- 
haupt erreichen zu können. ' 

109. April: Abends gegen 8 Uhr verkündete die Alarmglod>e 
den Ausbruch eines Feuers. Es branntz das Wohnhaus des 
Tiſchlermeiſters Scheel im Hohlerweg. Das Feuer brach auf bis 
jetzt no< nicht aufgeklärte Weiſe auf dem Boden aus; in kurzer 
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$eit t$utte es bcs Drr$ ,burrf'6ro$en unb grift nun, üon be'm !ei,
figen SBiinrb ongefcst, r,of$ rn'eiter um [idt. 3o!fuei{e $änbe
rn,ar,en unerm,üb[iiü tätig, ,bos fiobiliiat ;u{rc. belin rbem 6ter,
neniben ,5,ouie no6,nenb,en frarnilien ins fircie 3u i$'o,iien. §n
fur,Ser $oit.Iongten ;bi,e ftöbtil6en Gptiben unb bie $tei,ruill'ige
$e'uerrce[lt oui bem Etonöplot orr. Oie 64nierigfeit'e'n, bie 6ei
ber ,groBen ,Gntfer.nung 6is trur GI6e o,egen flIl,ongel urr 6d1läu'
üe'n in ber 3u,Ieitung be* lBoiiets ,ent[ücn'ben, oerl$in'berten, [to$

bic ßeuer,oebr'mqnni6'oite,n ioiort in tätigf'etit treten tonnten.
5o$ rnur,be b,ieiern Uebel'iton,be irI1nell o,bgerfol'ien ,urt,b bie Eprite
ber $tei.uiIIigen Seueruellr 'unb bie grofie itöbtiidtc Spritc
but6 ie einen Sd1lo,u$, Ie§tere mrit Unteritüf ung eines Ju'
bringers, geipeiit. Dos llSof[er für bie Ileine [töbtiidtc 3priHc.
bie eineE Sdr'Iou6es unb eines $ubringers entlel)rt. mufitr
mittcls fieuereimern oon bem iiirn 6ro6en beiinbli6cn Stunnen
ber[e,igeidlo,it retben. Cur$ Ginitüröen be5 6iebels uni !If,'
br,ed;en l!,er Gporren bes btennenben 6e6öuDes ourDt ies $cucr
3u 'b'ömpicn ueriu{,t. Gegen 10 lllr fonntc ie'bc 6ei'rbt iür ltt
Itndl,6orbäuier ols ü,eieitigt betto$tet ruerrbcn, ,un,b um 11 Ilbt
mar bic Et,onb[tättc nur noc[1 ein brennenber Ilümmcr'bsuierr.

- 1ir. llptil: It.rrft.",, iit in liötrou trus irü'0ctc Steiniltii6e
Gene,i.e obgebrnnnt. - 27. llpril: fieuerlör,m 'uedtc beuti m,'rt'
gen 2ltlr,!ir Bernolner u'tit'ter 6tobt, unb 6oot ttlnnte Die*'
m'ol ,bas $cus bes Iöpiumciiters §tilloii on ,ber Stednititrrijc.
Oie §rerioi,l,lige fieuer,oeft, ili,e i4nel[ 3ur 6tdle r':r rrnD ioiorr
Srri-1et oui r\ic Ero'nDitelle 'gelen ton'nte, 6,atte iei6tc 9l?üDe'

im Ecre,in mit ben t1ä'btil$en 6pri$en bes §e'uers .!crr 1u met'
ben. ltar$hem it\cs hternen,bc .!a'us etmo trut $ölitc eingeöiü'ert
unb lole ue,itere 6eiqr0r ,ols beieiiigt gell'en fonnte, rüdte bic

§relirmilli,ge ,§,euer,rco§t sL untt ü;ber[ieft ben ,lttihtil$en 6pri8,en
bos U6lö,f6en ber tstanb[telle. Der tsrq'nb iofi l'ur6 ein'en frifr
im Srennoictr entito,ntben Ieirr.

1. lltsi: Oie Eütgernroiiteruo'I1l [torr,b in einer nom lteuen
tsii rger,n cte i n oer o nif alt ettn,rll gemeinon Eür,gerueriontml'ung oui
ber iogegor,bnurrg. Oic eistuiiion breltc iiS oorricgcttb ltm
bie !tei ouige[telltctr S.rnIi,baten. Tta$ 1öngercr (9rörtcrun'g

entit{ric[ iirü »ic grofie ficl1rleit burd] llbitimmung iiir bic IEo,!I
bcr lieiercuburs gJtenge. Oieier büritc Do§cr oorlusiidltlidt
llier 6um Sürgerrnr:iiter gcruä$lt octben. -' 1. :Dlni: §ci ,r\er

beut,igen tsiirgcr'rneiitcruorrill balen bei id)madlcr ll3alllbcteili'
gung non ca. 58t) ool1lbere$ti.rgten Eürgern S6 illte 'Stinrme
iiir lte,ierenlor Stenge, Götting'en, ob'geg,eben, oöIlrenb btie mii
fiüi ,ber ergexcn IBoIll ito!cnbon B'eferenDore Srcuie, 6tettin,
unb ts,elff;o$n. ItEu,Gtcttin, f'ci'ne Stimme er!ielten'

9. §unii: Ocr Üuiieriturt§ §er (glrbe iit iniolgc Dcr ieii Iöng':'
rer $eit im 'gcntren Stromgebiet $erri$enben Srofen'$eit ein io
rrie,br,iger geoürDcn, mic in len [,e$ten Jllten ni6t oöbren]
Dcr Gonrmer;cit. lanf lct rlüriorge ber Strombru0ctu'qltunü,
r,eldlc, ioueir ci. Die Üoiicroerböltnifie oeitotten, lrnougßeiett
on trcr llrbeit iit, Drs ]alrrouiier 3u oerbeiiern, flnn Irie ,5ü'iii'
iul$rt ober 6ir- icltt nod, o$nc glo!;e $inDernii[e lllentlnlbet
poliieren; ielbit Sdttoubenid'iifc 'ber nette iab man in bieien

tageu no6 norü{retiolpett. §ie 8aü5ii{d}erei biet bei \Jouet'
Irurg iit iniolge '»c* rtieDrigcn !ßa[felitonhes in ]ieien ÜoS'en

[er!i ergiebig gsueicn. Gs rour' en 3o'I1lrei6c !,rÜie geicng'en,

'borunter ein Siidt im 6erui6t oon 30 $iunl, oor eine 'Selten'

[oif i[t. ![u$ meltere Störc iin'b Iben '3il6ern in5 ::lte6 gegor'
gen. - 19. $uni: Ocs §allnproieft Scuenburg'Dlbesloe, .tno'liir

,bet I'anbtrg befonntli$ 'Die rllßittel beoilligt lot' o'irb gegen'

uörti,g oqbtiüeinlidt uu! 6r,unb bet gegtbenen llnregung illt
Ubgeorhueteruilou[c in eincr onberen als ier uriprüngl'i$ ge'

plonten tri$tung tcd)niiid) be'otbeitct, unl't lmot iit Dobei iett
tsüd;en ols llniang:;puntt :Ier E'ufml'inie ins Uuge ge[r[t. -itti'
bellen ioll bic !inie ni$t Dirett oui Dlnesloe gc[1en, ion0ern
na$ oi,e uot übcr S{,o:rpn[et, al'io ,nat!e;u perollel mit ber

Sgltinugom[urget 8oln goiiülrt ,uler,bell. llngeii{rs 'Der oot'
ouelid,tli$ ttolle tr e norite! en'len Eet'itaotl'i $urr g Der Eerl in'$o'nr'
.burger tsoljn i6eint ,bie nsue Einie uenig ![ugii6t cuf Üer'
oirfli$ung tru loben, ,bo e* boS oiienhar ruoedmöfiiget uötc,
rcenn übetbouot no$, rso'n r§SIu's13enbef ous o'uf Dlbesloe tu
lrouen. Siir bie 6e,genb Xoii$en Souenlttlg unlr tsü{en unb
;trolüber linous liegt foin tse,b,ütfnis iür ein'e neue 'BoI1n !_or. -
25. Suni: $eut,e unh motgelt ,urirb ber olt;bctüfmte Q!ü[ingq1
Eie'$, unrb Strmmcltt, belicn irii'ltre Eebeuirmg 4t9I [6on-ieit
Sollren oöI['r,g entffmunben iit, c'6gc!,olten. 5n irü$eten §ob'

ren [ttömte $rlb Souerrburg iüon 0m Doroufrg,o!'en'berr Sonntcg
I?odlmittog d,tt Euts ,rrt) tru Üogen noü bem lltar,ftplot i$in,ous,
i"tnt unter i{,ottdgen Bud}err uniD Gi$en ,Dem Eetg,n'ür0,0'n rro$=
ruge0eir, mobei gut elierr un,b tr,inf en eine Snuptlo6'e u,or. §n
ilerm treften Jnlren irit ber tseiudt aber iehr iüruoü,ge,ruoriber
unrb iel611 Der üctfehr 0n Den eigenrii6en lJtolftt$gen etenio
un€r,he,t'lid) oiE Ier $onDel laiel,b[t in üieh,il,nb CIn,beren i92on.
ueisolrieften 2li. jurri : $cutc olren'b 10 tl,Itr ,bmnnfe ib:05 ont
-ttJtü,IIenI'rerg iiolierr belegerte. mit Strn! getbedte gleus'beg
IlrbeiterE $ieüi t:i:,xrii Deri 6runiD rrierber. Eic i$leuniigit bet,
Ire,igeeilte §tcimiiiige fieuerroe[r fo,nrrte meiger, iber groft'sx Ent,
iernung notr Dri Steüniti fein Ssiier geben, ult,b b,a'feine 9)ö'u,
icr in Der !iöhr Iirgcn, riidtc 'trie U3e,br haltDigit ruiieDer ob, urt
Dns llblöiücn Der sl[gemein,eir ltötbtiiüen ]euerrueIr,ju übrr,
Irr[[eri, Icr rnitrel[t Rübcln ür[[cr;ugefl!ren u,urbe. ete §in,
r:o!tter Dcs irhgeblatttltcrt $nuies,,iucei,]rrmiltien,,!nberr faurn
Drg nxdtc tcbcn gerettet.

§ltronit 0er lllonuts Sentem[u 1936.
l. §ie ltE.,RulturgemcirrDc, DrtsuerhanD Ssuerburg [Glrbe),

$iolt eirre trtilglieDeroeriommlung nb, in iber'ber Drtsoer,
banbsobmonn, $etr freftor ß['ie, :ber 0usiii,brl,i$en Eeli6t
über,Dn5 neriloi[ene 6eiü,öttsfo$r:beg Drtsuetbonitres er:
flüottetc. Ess iiir,DrrF fommen,be tBintet$olbia,!r 1936/,37

ieitge,lebtc Üortrü,g5pr0grümm iarrrb bie 3,uitimrnrn,g lber üet,
ri,omnr['ung.

16. Iß,i,e D0lr bcr 9liitreletrrbe gemelbet mirD, \at iid) iDor;t brr
'IBu[[er[ton) ,iniolrge iber ]tieiDeri6löge irr 'ber oorle$terr üotl;e
runrb rbes 3uidtuBtuoi[ers o.il5 [er EIeilo$tol[petre,90'!s[1st,.
9Jlogilcburg bottc getlterrr ,ti1it plus 1,.{3 il]?eter ,,eli,relr ,Ißurfs
11011 12 Sentimeter, rbet (rudl fim Do-Onitorier $ege[, r[s1 lbrs,ufe
ritii! plus 1,19 ll0teter nerseiSncte, lirrdl etto0s 8u$s bri'n,
,g,en rulirD.

20. Be,i Dern Dic"lä[1ri,gert Ssurrru,Denr, f,t,24 tJ,ier,er mit 120
SiuiDerertr cirn Siort ioh, $atrc rud) !ic H,uh,er,6eiellldlait
,touerrlrurg cinen iebr guten §rioig lu ner3eiü,r,elr.

:io.3u,D0m !sueuhurger $erhitnrsrft !uten iid) rUirs 8,urben,
he[tf cr nr ir;Dcr reüt 3uhlrei$ c ingeiun'De,tr. lluü b,i,e Jo,br,
murftghciudl,cl mürerr in befrie,bigenber 3o'DI er[$ten,en,
,bo6 mrcüIc [idt ein in ben ![11entbltunib,en nie]berge$errber
Gercittcrreg,en [tören,b,brmetttrrr. Jn hen $ie[igert 6a'[üuriiti,
icü,nftcrr ffiiIt rriülre,tt,D Dcs g0lrjerr Inges ein reger IJtstft,
betrieb iil [reo6nd1ien.

0en lllten ilm G[rr'.
9Im S" September hegirtg ber lfltenteiler 92ew 5 e i n r i ü

3üm'0trio$cnn in Tiif rsu ieinerr 80. (Serb,urtstog in bt,
mcxfe,nsrtr,ert,etr früitigfeit. Dbglei6 er Dss Sebetr niü,t'immer
non rber innrriiliten Seite te,nnett,lernte, ,!ol er iiü r[ertnen $umot
his i,r1s ,!,0$,e Ultet bemohrt. 5e,in 80. 6eburtst0rg o,0r Eet'sn,
1o[fung, trob ilrm 6lüümünidle'unI) ioruitige Uufmet;flomfeiten
D0r1 n'ielen'5eife,n 3:uteil,IDUt,bsn.

*
SIE $e[t'Der (Dolbene,n go'd16eit

begingen nm 1ti. Dftober: ,Die Scrliner 9trofte 76 molttloitert
t§lel'eute Seimrid]' üonrobs unib §lou lßiltlelmli;ne, geb.

9rü9n,. S,err üonrr,bs iit 81 . ieine G!,eirou 76 §a$re s.lt ; ibeibe

g,en,ie[en ols teSilidTc,iiene unb orbeitifome 9lt.enlüen bos'2In,
ie$en ir,,;rr,w I]iitbürrger. eur$ Ueibelre'i6,s1,g einet G,!rengabe
unib h,er Gbrenuxfunbe ber $reu$ilüen StsotEr,egigr'ü'n'g m'urD'e

i$nen'0i,re belonlber,e Gbrurrg lutetil.

*
!8om §oDe obbetuien

rr,rrüb,c om 2"i1. Df to[rer ,ei're b,er äIte[ten ,Gi,nmoflner itt'nen Des

Rreiies, Eroil GIiie Boor in §:ul,iusb'utg, iim 91.

SebenEjofl,re. ,nit ilrem ibt 'iüo'n o0r imebuet,ein §ol$ren tnt
Io"be m0r,Gn,ge,Son,g,enen Gatten 6enittfd1a'it,ete lie ü,6er ,etn 'IJtren,
[$enolter ,$inrbur$ iin oorbilb,li$,er lßei,le rb,o5 ,sltrbeforrt'e ,Sorf,
go[ffrous i\tes lßosn,ottreg 'unb 'u),ot bo'b,utS 'e'ins roeitr[in he,
fannte unjb 'beliebt'e ,Ferlön',li$teit, Ibii'e ,ffi big ,i'ns rDöülte llfter
bur$ ünermüib[iüe G$,cfiensrfuoft ou5'Aei'ü,net'e.

Drud unb Serlag Gebtäber Eor$ers, Souenbutg (GIüe). - EetcnloottliS: Gm[t Breqltc8tq, Soren6utg (GIbe)
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Zeit hatte es das Dach dur<brochen und griff nun, von dem hef- 
tigen Wind angefacht, raſ< weiter um ſi<. Zahlreiche Hände 
waren unermüdlich tätig, das Mobiliar uſw. der in dem bren- 
nenden Hauſe wohnenden Familien ins Freie zu ſchaffen. In 
kurzer Zeit langten die ſtädtiſchen Sprizen und die Freiwillige 
Feuerwehr auf dem Brandplatz an. Die Sc<wierigkeiten, die bei 
der großen Entfernung bis zur Elbe wegen Mangel an Sc<läu- 
<hen in der Zuleitung des Waſſers entſtanden, verhinderten, daß 
die Feuerwehrmannſ<aften ſofort in Tätigkeit treten konnten. 
Doch wurde dieſem Uebelſtande ſ<hnell abgeholfen und die Sprite 
der Freiwilligen Feuerwehr und die große ſtädtiſ<e Sprite 
durc<;, je einen Schlauch, letztere mit Unterſtükbung eines Zu- 
bringers, geſpeiſt. Das Waſſer für die kleine ſtädtiſche Sprite. 
die eines Schlauches und eines Zubringers entbehrt, mußie2 
mittels Feuereimern von dem im Graben befindlichen Brunnen 
herbeigeſchaft werden. Durc< Einſtürzen des Giebels und Ab- 
brecßen ider Sparren des brennenden Gebäudes wurde das Feuer 
zu dämpfen verſucht. Gegen 10 Uhr konnte jede Gefahr für die 
Nachbarhäuſer als beſeitigt betrachtet werden, und um 11 Uhr 
war die Brandſtätte nur no< ein brennender Trümmerhaufen. 
-- 15. April: Nachts iſt in Pötrau das frühere Steinfatrſche 
Geweſe abgebrannt. -- 27. April: Feuerlärm weckte heute mor- 
gen 2 Uhr die Bewohner unſerer Stadt, und zwar brannte Ddies- 
mal das Haus des Töpfermeiſters Trilloff an der Ste>nikſtraße. 
Die Freiwillige Feuerwehr, die ſchnell zur Stelle war und ſofort 
Waſſer auf die Brandſtelle geben konnte, hatte leichte Mühe, 
im Verein mit den ſtädtiſchen Spritzen des Feuers Herr zu wor- 
den. Nachdem das brennende Haus etwa zur Hälfte eingeäſchert 
und jede weitere Gefahr als beſeitigt gelten konnte, rückte die 
Freiwillige Feuerwehr ab und überließ den ſtädtiſchen Sprißen 
das Ablöſchen der Brandſtelle. Der Brand ſoll durch einen Riß 
im Brennofen entſtanden ſein. 

1. Mai: Die Bürgermeiſterwahl ſtand in einer vom Neuen 
Bürgerverein veranſtalteten allgemeinen 'Bürgerverſammlung auf 
der Tagesordnung. Die Diskuſſion drehte ſich vorwiegend um 
die drei aufgeſtellten Kandidaten. Nach längerer Erörterung 
entſchied ſich die große Mehrheit dur< Abſtimmung für die Wahl 
des Referendars Menge. Dieſer dürfte daher vorausſichtlich 
hier zum Bürgermeiſter gewählt werden. = 4. Mai: Bei der 
heutigen Bürgermeiſterwahl haben bei j<wacher Wahlbeteili- 
gung von ca, 580 wahlberechtigten Bürgern 86 ihre Stimme 
für Referendar Menge, Göttingen, abgegeben, während die mit 
auf der engeren Wahl ſtehenden Referendare Krauſe, Stettin, 
und Berkhahn, Neu-Stettin, keine Stimme erhielten. 

9. Juni: Der Waſſerſtand der Elbe iſt infolge der ſeit längs2- 
rer Zeit im ganzen Stromgebiet herrſchenden Tro>enheit ein 1o 
niedriger geworden, wie in den letzten Jahren nicht während 
der Sommerzeit. Dank der Fürſorge der Strombauverwaltung, 
welche, ſoweit es die Waiſſerverhältniſſe geſtatten, unausgeſeßt 
an der Arbeit iſt, das Fahrwaſſer zu verbeſſern, kann die Sciff- 
fahr: aber bis jezt noG& ohne große Hinderniſſe allenthalben 
paſſieren ; ſelbſt Shraubenſchiffe der Kette ſah man in dieſen 
Tagen no< vorüberfahren. Die Lachsfiſcherei hier bei Lauen- 
burg iſt infolge des niedrigen Waſſerſtandes in dieſen Wochen 
ſehr ergiebig geweſen. Es wurden zahlreiche Lachſe gefangen, 
darunter ein Fiſch im Gewicht von 30 Pfund, was eine Seltea- 
heit iſt. Auch mehrere Störe ſind iden Fiſchern ins Netz gegan- 
gen. -- 19. Juni: Das Bahnprojekt Lauenburg-Oldesloe, wofür 
der Landtag bekanntlic< die 'Mittel bewilligt hat, wird gegen- 
wärtig wahrſcheinlich auf Grund der gegebenen Anregung im 
Abgeordnetenhauſe in einer anderen als der urſprünglich ge- 
planten Richtung te<hniſ< bearbeitet, und zwar iſt dabei jeßt 
Büchen als Anfangspunkt der Bahnlinie ins Auge gefaßt. In- 
deſſen ſoll die Linie nicht direkt auf Oldesloe gehen, ſondern 
nac< wie vor über Schwarzenbek, alſo nahezu parallel mit der 
Berlin-Hamburger Bahn geführt werden. Angeſichts der vor- 
ausſichtlich nahe bevorſtehenden Verſtaatlichung der Berlin=-Ham- 
burger Bahn ſcheint die neue Linie wenig Ausſi<ht auf Ver- 
wirklihung zu haben, da es doh offenbar zwe>dmäßiger wäre, 
wenn überhaupt no<, von Schwarzenbek aus auf Oldesloe zu 
hauen. Für die Gegend zwiſchen Lauenburg und Büchen und 
„darüber hinaus liegt koin Bedürfnis für eine neue Bahn vor. -- 
25. Juni: Heute und morgen wird der altberühmte Glüſinger 
Vieh- und Krammarkt, deſſen frühere Bedeutung aber ſchon ſeit 
Jahren völlig entſchwunden iſt, abgehalten. In früheren Jah- 

zen ſtrömte halb Lauenburg ſchon am voraufgehenden Sonntag 
Nachmittag zu Fuß und zu Wagen nac< dem Marktplatz hinaus, 
um unter ſchattigen Buchen und Eichen dem Vergnügen nach- 
zugehen, wobei gut eſſen und trinken eine Hauptſache war. In 
den letzten Jahren iſt der Beſuch aber ſehr ſchwach geworden 
und ſelbſt der Verkehr an den eigenilihen Markttagen ebenſo 
unerhebli< als der Handel daſelbſt in Vieh und anderen Han- 
delsobjekten. -- 23. Juni: Heute abend 10 Uhr brannte das am 
Mühlenberg iſoliert belegene, mit Stroh gede>te Haus des 
Arbeiters Piehl bis auf den Grund nieder. Die ſchleunigſt her- 
beigeeilte Freiwillige Feuerwehr konnte wegen der großen Ent- 
fernung von der Ste>nitz kein Waſſer geben, und da keine Häu- 
jer in der Nähe lagen, rückte die Wehr baldigſt wieder ab, um 
das Ablöſchen der allgemeinen ſtädtiſchen Feuerwehr zu über- 

laſſen, der mittelſt Kübeln Waſſer zugefahren wurde. Die Ein- 
wohner des abgebrannten Hauſes, zwei Familien, haben kaum 
das nadte Leben gerettet. 

Chronit des Monats September 1936. 
2. Die NS.-Kulturgemeinde, Ortsverband Lauenburg (Elbe), 

hielt eine Mitgliederverſammlung ab, in der der Ortsver- 
Hhandsobmann, Herr Rektor Klie, den ausführlichen Bericht 
über das verfloſſene Geſchäftsjahr des Ortsverbandes er- 
ſtattete. Das für das kommende Winterhalbjahr 1936/37 
feſtgeſeßte Vortragsprogramm fand die Zuſtimmung der Ver- 
jammlung. 

16. Wie von der Mittelelbe gemeldet wird, hat ſich dort der 
Waſſerſtand infolge ider Niederſchläge in der vorleztien Woche 
und des Zuſchußwaſſers aus der Bleilohtalſperre gehalten. 
Magdeburg hatte geſtern mit plus 1,43 Meter einen Wuchs 
von 12 Zentimeter, der auch am Hohnſtorfer Pegel, der heute 
Früh plus 1,19 Meter verzeichnete, noh etwas Wuchs brin- 
Zen wird. 

20. Bei dem diesjährigen Dauerrudern, das 24 Vierer mit 120 
Ruderern am Start jah, hatte auch die Ruder-Geſellſchaft 
Lauenburg einen ſehr guten Erfolg zu verzeichnen. 

25. Zu dem Lauenburger Herbſtmarkt hatten ſich die Buden- 
beſiger wieder re<t zahlreich eingefunden. Auch die Jahr- 
martktsbejuer waren in befriedigender Zahl erſchienen, 
dom; machte ſich ein in den Abendſtuniden niedergehender 
Gewitterregen ſtörend bemerkbar. In den hieſigen Gaſtwirti- 
haften war während des ganzen Tages ein reger Markt- 
betrieb zu beobachten. 

Den Alten zur EChr'. 
Am 9. September beging der Altenteiler Herr Heinrich 

Shmaliohann in RPötrau ſeinen 80. Geburtstag in be- 
merkenswerter Rüſtigkeit. Obgleich er das Leben nicht immer 
von der ſonnigſten Seite kennenlernte, hat er ſich Jeinen Humor 
bis ins hohe Alter bewahrt. Sein 80. Geburtstag war Veran- 
laſſung, daß ihm Glü&wünſche und jonſtige Aufmerkſamkeiten 
von vielen Seiten zuteil wurden. 

EI 

Das Feſt der Goldenen Hochzeit 
begingen am 19. Oktober die Berliner Straße 76 wohnhaften 
Eheleute Heinrich Conrads und Frau Wilhelmine, geb. 
Hühn. Herr Conrads iſt 81, ſeine Ehefrau 76 Jahre alt; beide 
genießen als rechtjchaffene und arbeitſame Menſchen das An- 
jehen ihrer Mitbürger. Durch Ueberreichung einer Ehrengabe 
und der Ehrenurkunde der Preußiſchen Staatsregierung wurde 
ihnen eine beſondere Ehrung zuteil. 

* 

Vom Tode abberufen 
wurde am 25. Oktober eine der älteſten Einwohnerinnen des 
Kreiſes, Frau Eliſe Baar in Juliusburg, im 91. 
Lebensjahre. Mit ihrem ihr ſchon vor mehreren Jahren im 
Tode worangegangenen Gatten bewirtſchaftete ſie über ein Men- 
ſ<henalter hindur< in vorbildlicher Weiſe idas altbekannte Dorf- 
gaſthaus ihres Wohnortes und war dadurch eine weithin be- 
kannte und beliebte Perſönlichkeit, die ſic bis ins höchſte Alter 
dur< unermüdliche Sc<haffenskraft auszeichnete. 

    Dru> und Verlag: Gebrüder Borchers, Lauenburg (Elbe). -- Verantwortlih: Ernſt Freyſtaßky, Lauenburg (Elbe). 
   


